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derbe Sprüche
gegen Asylan-
ten – nur mit
seinem Namen
dazu stehen will
 niemand.
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Musiker Pascal
Gamboni hat
neue Songs im
Gepäck. >20 Chur im mittelalter: 

eine finstere epoche
mit viel eisen. >38
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leiter region

es giBt gute gründe, weshalb die
Gemeinde Laax gegen die Um-
nutzung des Hotels «Rustico» 
in ein Aslyzentrum ist. Man
 befürchtet nach dem Aus für 
den Zweitwohnungsbau eine
wirtschaftliche Misere, wenn
warme Betten verschwinden. 

es giBt aBer auCh gute Gründe,
weshalb die Bündner Regierung
für die Umnutzung des ehemali-
gen Hotels «Rustico» in ein Asyl-
zentrum ist. Das Haus eignet
sich, so die Überlegung des Kan-
tons, aufgrund der Lage für ein
Asylzentrum. Es hat die richtige
Grösse – und es stand zur Ver-
mietung. 

unter dem deCKel dieser politi-
schen Auseinandersetzung
 brodelt in der Laaxer Bevölke-
rung aber eine fremdenfeindli-
che Suppe, die man nicht goutie-
ren kann. Ausländer gehörten
ins Pfefferland, musste sich
«Schweiz am Sonntag»-Redakto-
rin Pierina Hassler in Laax an -
hören. Oder in Container auf
dem Sägereigelände in
Domat/Ems.

spätestens hier muss der Spass
auch für die Laaxer Behörden
aufhören, die nach dem für sie
negativen Entscheid des Verwal-
tungsgerichts weiter trotzen und
damit die fremdenfeindliche
Stimmung in der Bevölkerung
bewusst anheizen. Sonst werden
sie dann die Geister, die sie rufen,
plötzlich nicht mehr los.

rfurter@suedostschweiz.ch

Laax ruft –
und die Geister
kommen

Vollbremsung für winterliche
Schleuderfahrten
Umweltschutzorganisationen möchten den Flüela-Fahrtrainings endgültig den Riegel schieben

Die Davoser Touristiker wollen
den Flüelapass weiterhin für
Winter-Fahrtrainings mieten.
Nun muss der Nutzungsvertrag
mit dem Kanton Graubünden
verlängert werden. Verhindert
werden könnte das rechtlich
durch Umweltverbände.

VoN Béla Zier

I
m Internet werden die im März
2014 geplanten Winter-Fahrtrai-
nings von BMW auf dem Davoser
Flüelapass bereits beworben. Dies
obwohl keineswegs sichergestellt

ist, ob diese umstrittenen Anlässe noch
durchgeführt werden können. Seit dem
Winter 2004/05 wird die Passstrecke
samt Schottensee beim Flüela-Hospiz
für Kunden-Fahrtrainings durch die
BMW Schweiz AG genutzt. Das Unter-
nehmen fungiert als Untermieter. Der
Nutzungsvertrag wird zwischen dem
Kanton Graubünden und der Davos
 Services GmbH, einer Tochtergesell-
schaft der Davos Destinations-Organisa-
tion, abgeschlossen. Dafür bezahlte die
Davos Services GmbH dem Kanton bis-
lang pro Winter 30 000 Franken. Wie
hoch jeweils die Rechnungen der Touris-
tiker an BMW ausgefallen sind, darüber
wird geschwiegen. Dieses Jahr ist der
Nutzungsvertrag ausgelaufen. Die Da-
voser Touristiker streben eine weitere
Vertragsverlängerung an. Das wird er-
heblich schwieriger als in der Vergan-
genheit, wenn nicht sogar unmöglich.

die nutZung der Flüelapass-streCKe
für Winter-Fahrtrainings wird seit Be-
ginn von Umweltschutzorganisationen
scharf kritisiert. Allen voran setzt sich
Mountain

 Wilderness seit Jahren dafür ein, dass
der Flüelapass wieder in den Winter-
schlaf fällt und die Trainingsfahrten
aufgegeben werden. Mountain Wilder-
ness stösst sich in erster Linie am Fahr-
betrieb auf dem Schottensee, weil dieser
in einer Gewässerschutzzone liege.
Letztmals wurde der Nutzungsvertrag
2010 verlängert. «Damals hat der Kan-
ton Graubünden einfach per Dekret be-
stimmt, dass es weitergeht», sagt Katha-
rina Conradin, die Geschäftsleiterin von
Mountain Wilderness. Wie sie ausführt,
werde jetzt vor der Vertragsverlänge-
rung auf Vorschlag von Mountain Wil-
derness und weiterer Umweltschutzver-
bände für den Schottensee erstmals ein
Verfahren für Bauten und Anlagen aus-
serhalb der Bauzone (BAB) durchge-
führt. Dies wegen der Nutzungsände-
rung. Damit haben die Umweltschutz-
organisationen ein rechtliches Mittel in
der Hand, um gegen die Vertragsverlän-
gerung vorzugehen. Man werde zusam-
men mit Pro Natura Graubünden, dem
Bündner WWF und VCS sowie der Stif-
tung Landschaftsschutz Schweiz Einga-
ben gegen das Gesuch für die Nutzungs-
änderung einreichen. Damit zielt man
gemäss Conradin auf einen Komplett-
verzicht des Winter-Fahrtrainings ab.
Sollten die Eingaben abgewiesen wer-
den, könnte der Entscheid vor dem
Bündner Verwaltungs- oder nachfol-
gend vor Bundesgericht angefochten
werden. Conradin stellt klar: «Ich kann
es mir vorstellen, vor Gericht zu gehen.»

sollte man mit den Einsprachen Erfolg
haben, rechnet Conradin damit, dass die
Fahrtrainings auf der Flüelapass-
strasse eingestellt werden. Das
hätte sowohl 

die Davos Services GmbH wie auch
BMW signalisiert. Man habe der Davos
Services GmbH allerdings einige Alter-
nativstandorte in Davos angeboten, die
nach Auffassung von Conradin eine wei-
tere Durchführung der Winter-Fahrtrai-
nings ermöglichen könnten: «Wir ha-
ben uns viel Arbeit gemacht, aber alle
Alternativen wurden aus relativ faden-
scheinigen Gründen abgelehnt.» 

durCh das Winter-Fahrtraining wird
nach Angaben der Davoser Touristiker
jährlich eine Wertschöpfung von unge-
fähr einer Million Franken generiert.
Von der Durchführung profitieren ins-
besondere Hotels und Restaurants. Die
Umweltschutzorganisationen müssten
bei einer Einstellung des Fahrbetriebs
mit dem Vorwurf rechnen, dass sie das
Tourismusgeschäft kaputtmachen.
«Wenn aus nichtigen Gründen Alterna-
tiven abgelehnt werden, lasse ich die
Schuld nicht auf mir sitzen, dass wir die
Verhinderer sind. Für den Tourismus
gibt es Grenzen. Wenn es nur noch um
eine Nutzung auf Kosten der Natur geht,
kann das nicht die Zukunft sein», so
Conradin. 

Bei der Davos Destinations-Organi-
sation wollte man sich noch nicht zu ei-
nem möglichen Ende des Winter-Fahrt-
rainings äussern. «Wir wollen erst den
Entscheid des BAB-Verfahrens abwar-
ten», erklärte Medienspre-
cher Nuot Lietha.

Katharina Conradin

Geschäftsleiterin der 
Umweltschutzorganisation
Mountain Wilderness

Umweltverbände wollen mit Einsprachen
 erreichen, dass auf dem Schottensee keine
Fahrtrainings mehr stattfinden. HANSPETER RENNHARD

Die besten Deals
aus Ihrer Region.


